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stverständlich sollte der Klerus Wahlkolle-Selk schließen, lassen sıchschwerlich vertreten, WEN18gSTENS®  g1um SC1IN, da wesentlichenAspekt soweıt sie autf Präferenz für «inechristozentri-

dder Handlungsstrukturen der Kırche darstellt. och sche für ine trinıtarısche Auffassung der Kirche
Normen, welche Laien VO  e} vornhereın davon auSs- und des kirchlichen Diıenstamtes basıeren.

Denzinger-Schönmetzer, Nr. 3064 Lovanıenses 52 (1976) 193 204 Peters, Die doppelte Repräsenta-In der Schlußformulierung VO: «Christus Dominus» Nr. 20,u  e“ LION als verfassungsrechtliches Strukturelement der Kirche Trierer
VO]  3 den Bischofswahlen die Rede ı1SL, wird der Wunsch ausgedrückt, Theol Zeıtschrift 228 234

daß die verschiedenen Formen einer Beteiligung der staatlichen AÄAuto- 11 Mosiek Der a1e als Jurisdiktionsträger? Österreichisches
rıtaten CMn Ende haben sollen och WIEC die Entstehungsgeschichte Archiv für Kirchenrecht 25 15
dieses Abschnitts ze1IgT, wurden andere Formen Beteiligung VO|  3 12 Optatam tOt1US, Nr
Lai:en ‚mit Bedacht nıcht ausgeschlossen (vgl. Müller, Der Anteıl 13 Lumen NUUM, Nr 20 21

der Laien der Bischoftswahl. Eın Beitrag Z Geschichte der 14 Presbyterorum ordinıis, Nr 15
Kanonistik VO]  3 ratıan bis Gregor Kanonistische Studien und Lumen geNTMUM, Nr 37P d Texte 29 [B Grüner, Amsterdam 228 ——232). 16 Lumen geNUUM, Nr 38

Vgl Theol. Quartalschrift, Quartalheft 1969; Bassett 17 Lumen ZENTUM, Nr 48
(Hg.). The Choosing of Bishops (Canon Law Society ot America, 18 Lumen gENUUM, Nr

EbdDnl and Theological Studies) (CLSA, Hartford, Conn.
Alberigo (Hg. )s Wahl-Konsens--Rezeption ı christlichen Leben: Lumen PENLIUM, Nr 11

S  CO 1972) ett 8/9; Müller, aa0Q) 225 —250
Zu einem umtassenden Überblick ber die Frühgeschichte der Aus dem Englischen übersetzt VO  - Dr August Berz

Beteiligung von Laien Bischofswahlen vgl Müller, aaQ G—DD
Das Zweıte Konzıil VO:!  3 Nızaa beschränkrt ı Can. das

un Wahlrecht aut die Bischöfte
EDWARD KILMARTINDie Bewegung, Laıen VO)!  j Bischotswahlen auszuschließen, 61 -

reichte ıhren Höhepunkt, als Gregor (1227-1241) Bischotswah-
len, denen La1en beteiligt9 für ungültig erklärte

ecretum Gratıiani, 62 DPTI
Professor der Theologie unı Direktor des Graduiertenprogramms
lıturgischen Studien der Unıiversity of Notre Dame Er veröffent-

B Müller, aal) 209 —210 lichte Studien ber die Geschichte un! Theologie des Herren-
Vgl Lumen geNTUM, Nr. 10. mahls unı ber den ordinierten kirchlichen Dienst. Anschrift: Uni1-

Mörsdorf, Das Weihesakrament ı SsC1INeTr Tragweite für den VEISITYy of Notre Dame, Dept. of Theology, Notre Dame, Indiana
x  n  w& verfassungsrechtlichen Autbau der Kirche Ephemerides theologicae USA

Beteiligung der Gläubigen» bemühen, die Sıtzgelegen-
Joseph Lecuyer heıten anordnen, «da{f die Gläubigen der ganzch

lıturgischen Handlung ZuL teilnehmen können» (PR
‚X Dies entspricht altester Tradition das Rıtuale, das

n ” Der Bıschof und das olk den Namen des Hıppolyt tragt, sıeht VOT, daß «das
Rıtus der Bischofsweihe Volk sıch MIT dem Presbyterium un: den anwesenden

Bischöfen versammelt», 1NeC VO  5 Buch 111 (4, der
Apostolischen Konstitutionen aufgegriffene Vor-

Der Rıtus der Bischofsweihe 1ST durch dıe Apostoli- schrift Wır ıWIisSssen auch VO  —_ Orıigenes, daß die rdı-
ö  A sche Konstitution Pontificalıs Romanı VO 18 Junı atıon des Bıischofs die Anwesenheit des Volkes erfor-

1968 testgelegt worden weicht mehreren Punk- derte Die alten Liıturgien enthalten zahlreiche An-
ten VO: rüheren Pontificale omanum 1b enthält spielungen auf das Gebet des gaNzZCH Volkes beson-
jedoch Elemente; die sehr frühe eıt zurückreichen, ders bemerkenswert 1ST die schöne Formel des Miıssale
insbesondere Hınblick auf dıe Rolle des Volkes be] Francorum: « da{fß WIT die einhellıge Unterstützung

I der Wahl un: der Ordination Dıiese Elemente wollen des Gebetes aller erhalten IMNOSCH, dafß das Gebet aller
WIL: hier zusammenzufassen versuchen sıch dessen annehmen IMOSC, der die schwere Aufgabe

übernimmt, für alle beten » Die Biıschofsweihe 1STt
Sache der ganNzCH ChristengemeindeBeteiligung des Volkes der Ordinatıon

Der allgemeine Grundsatz wırd bereits Anfang O Dıie Vorstellung des NeugewähltenSCNANNT: «Die Bischofsweihe findet Beteiligung
des gläubigen Volkes Latt> (PR Andere Rubriken ach der Eınzugsprozession sieht das Pontifikale

führen SCHNAUCI aus, 111a sıch «C1NC bessere kurzen Dıalog VOT: den Hauptkonsekrator
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DER BISCHOF UN DAS VK RITUS DE  - BISCHOFSWEIHE
éewandt‚ Sa eıner der Priéster: «Vater, die Kıirche der Konzilien VO Antiochien un: Laodizea hält!?: die
VO bıttet Sıe, den hiıer anwesenden Priester für das Wahl wird der Bischofssynode vorbehalten, u Vor

Bischotsamt ordinıeren>» (PR 16) Vertreter der allem die Interventionen weltlicher Autoritäten
betreffenden Kirche können die Erwartungen der verhindern.

Im VWesten bleibt die Wahl durch Klerus und olk10zese ZU Ausdruck bringen oder den bereits
designierten Kandidaten seınen künitigen Diözesanen länger üblıch;: aber INan weıiß die Gefahren, die
vorstellen. dieses Vorgehen mıiıt sıch bringt schon 1m Jahrhun-

Dıie Antwort des Hauptkonsehators 1st sehr aut- dert warn das Pontifikale D“O  S Besancon VOr der
schlufßreıich: Sie mussen VO aps den Brief erhalten bevorzugten Behandlung VO  } Personen un: VOT der
haben, der ıhn für dieses Amt designiert. Man mOge Simonie*?;  De ebenso macht der ydo OMANUS auf die
ihn vorlesen. » ach Beendigung der Lektüre raucht Gefahr VO  e Wahlversprechungen aufmerksam!*. Und

allmählich beginnt die Intervention der Zivilgewaltdie Versammlung 1LUT noch ıhre Zustimmung DC-
ben alle sagen «Deo gratias>» (P 17) Das Volk hat ıne Rolle spielen: das Pontifikale des Magdalen
also nıchts weıter tun als eıner VO aps College AUS dem Jahrhundert behält die Wahl dem
vorgeNOMMCNCI Ernennung oder Wahl seıne Einwil- König VO  - England Vor «mıt Zustimmung des Klerus
lıgung geben; stellt sıch die Sıtuation heutzutage un: des Volkes Xa Diese Beteiligung der politischen
1mM Westen dar Bekanntlich hat sıch damıt nıcht Gewalt wiırd den Mißbräuchen der Lajeninvestitur
ımmer verhalten: wenln InNan siıch die alten Liturgien führen, die sich auf vielerle1 Weıse in den Pontifikalien
ansıeht, stellt 111l in der Tat fest, daß die Wahl des widerspiegeln. Trotz der Bemühungen der Gregoria-

Bischots Jlange eıt be1 wechselnden Modalıtä- nischen Reform wird bıs ZU Konzil VO  e} Irıient oroße
ten entweder der Gesamtheıt der Gemeinde oder dem Verwirrung herrschen.
Klerus oder den Bischöten der Provınz überlassen
W d  R In der Abpostolischen Überlieferung mu{ der WT Die Prüfung des NeugewähltenNeugewählte VO: gaNzCH Volk gewählt un VO allen
aNnNgENOMMCNHN werden?. Der Autor der Statuta Eccle- ach der Homiuiulıe findet ıne Art Prüfung des Kandı-

daten STA} der mıt folgender Formel eingeführt wird:szae Antıqua verlangt Ende des Jahrhunderts
die Zustimmung VO  . Klerikern un Laien“, ebenso das «Es 1st eın sehr altes (sesetz der Kırche, dafß WIr ın
Missale Francorum, der großen Unklarheıit der Gegenwart des Volkes denjenıgen, der Bischofwerden
exte Die Ordines Romanı des und Jahrhunderts soll, fragen, ob sich verpflichtet, den Glauben
bekräftigen weıterhın, da{ß das N:Volk der Wahl bewahren un:‘ die Pflichten se1ınes Amtes wahrzuneh-

(PR l Hervorhebung VO Verf.) Dıie Nbeteıiligt ist und den Kandidaten vorstellt?, INa hält
sıch den Grundsatz VO  } Coelestin «Man oll Gemeinde 1st Zeuge; diese Tatsache kommt schon klar
keiner Kirche eınen Bischof iıhren Wıllen geben; ZU Ausdruck in den Statutd Ecclesiae Antıiqua”,
InNan soll sıch nach der Zustimmung un dem Wunsch deren Formulierung in das Römisch-Germanische
des Klerus, des Volkes un:! des Standes (der Bischöfe?) Pontifikale eingehen wird.: Diese Rolle der Gemeinde

wird 1M Pontiticale OoOmanum nıcht mehr ausdrück-erkundigen»  6  9 eın Prinzıp, das VO Römisch-Germa-
nischen Pontifikale 1M Jahrhundert wörtlich zıtlert iıch erwähnt; glücklicherweise hat INan S1e wiıieder anls

wird. Licht gebracht.
ach den Apostolischen Konstitutionen wählen

und präsentieren 1m Osten Presbyteriıum un: olk Das Ordinationsgebetden Kandidaten?. och schon ZuUur eıt des Origenes
designıieren bestimmte Bischöte ıhren Nachfolger; Darauf fordert der Konsekrator das ganze Volk ZU.

Gebet auf, un:! im Anschlufß die Heiligenlitaneienmanchmal lıegt die Wahl ın der and der Nachbarbi-
schöfe: manchmal wırd das Volk beiragt, aber oft beten alle gemeiInsam das große Weıihegebet. Dieses

Gebet 1st dem sehr alten ext der Abpostolischen Über-« g1bt seıne Gunst beeinflußt VO  - lärmender ropa-
ganda oder auch VO  a Geld»?. { )as Konzıl VO Nızaa lieferung entnomMMEeN, der ın einıgen orientalischen
VO  3 2725 (Can un:! entschied, da{fß NUur die Bischöte Liturgien enthalten Ist. Wır mussen hıer folgende

Worte hervorheben: « Vater. % du, der du das Herz desder Provınz ine endgültige Wahl treffen konnten:
ıne Wahl durch das Volk reichte nıcht 210 Ka  ® Be- Menschen kennst, z1b dem, den du eyrwählt hast, USW.

stimmte orientalısche Rıten haben die Erwähnung des ‚» Zweierlei 1St dazu bemerken: welches auch
einhelligen Votums des Volkes beibehalten!!, obgleich ımmer die menschliche Form der Designatıon seın
iInNnan sıch 1n Wiıirklichkeıit die VO  } Can des mag, Cott ıst derjenıge, der gewählt hat über die

OÖOkumenischen Konzıils bestätigten Entscheidungen Interventionen VO Volk, Klerus, Synode oder apst
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hıinauskommt dıe Berufung:Z Bischofsamt -WIC die informieren. Man wırd vielleicht N, diese Be-

ern  A M Gnade un: die Vollmachten des AÄAmtes VOoOGott; fragungen nur noch rıtuellen Charakter. Wenn
die hervorgehobenen Worte sınd ein Zıtat VO Apg jedoch der Ordinierende sıch weigerte, 1Ne befrie-

1 die Wahl des Matthias scheıint als Bezugspunkt digende Antwort geben, hätte dann nıcht der
für alle Bıschotswahlen hingestellt WCI- Konsekrator das Recht und die Pflicht die ere-
den Nun sind be] der Wahl des Matthıias drei Inter- On abzubrechen, selbst nach der Verlesung des

testzustellen Petrus, der ı Namen der ElItf Papstbrietes? Durch diese lıturgische Handlung
spricht, beschliefßt; den Platz des Judas N  — beset- scheint doch auch heute noch die kolleg1iale Dımension
ZCN; die Gemeinde schlägt ‚WwWel Kandidaten VOT; der Bischofsweihe hindurch auch Wenn VOT allem

schließlich erhört (sott das Gebet aller un bezeichnet Westen aus Gründen, die WITLr hier nıcht diskutieren
den Gewählten .. . Dıes Schema läßt sıch nıcht ohne haben, diese Dımensıon verdunkelt scheint
weıteres auf die Wahl unserer Bischöfe übertragen; Ahnliches afßt sich auch Zur Rolle des Volkes bei der

x  : allerdings $indet sıch ı dies dreitache Element: Wahl des Bischofs bemerken Eınıge Stellen des
ine entscheidende ntervention des Bischofskolle- Pontitikale erwähnen die Erwartung des Volkes,
u  9 1ne Beteiligung der Gemeinde, welche die Bıtte, Beteiligung Gebet, der Prüfung un:
Kandidaten vorschlägt und sıch Gebet vereıint, un:! der Zeremonıie. All dies hat freilich NUur Sınn,

schließlich 1Ne göttliche Berufiung, die siıch ı Weıhe- WeNnNn die Gemeinde ırgendeiner Weıise beiragt
\A selbst ZEIZT. Dıiıeser letzte Aspekt erscheint ı worden ı1ST und INan ıhr den Bıschof, nach

mehreren Formeln der heutigen Lıiturgie: Gott hat den Wort VO  } Coelestin nıcht «gegCnN iıhren Willen »
Bischot MItTt «dem Hohepriester Christus» VOI- vorgesetzt hat ber WIC soll Inan 1Ne e  S!  olche Befra-

x
bunden (PR 28); der Heılige Geıist hat ıhn «als Bischof gung durchführen? Eıne Abstimmung des Klerus, der

WerEINSZSESELIZL die Kırche (sottes leiten» (PR Honoratıoren, der «Verantwortlichen» uUSW

vgl Apg 28); der Herr hat ıhn«Hırten sSC1NC5 würde die Behauptung SCNH, dieser Systeme SC
Volkes EINZSESCLIZL» (PR 39) Im Osten bringt ine fast notwendıigerweise das beste? Wenn darum geht den

allen Rıten gleichlautende Formel diese göttliche Wıiıllen (sottes erfahren, kann keine soziologische
Y Erwählung zZzu Ausdruck «Die göttliche Gnade Analyse, keine rechtliche Anordnung SCHNUSCH Der

erwählt ZUuU Bischof Ambrosius führt den Christen der Kırche VO
D  -r Vercellae MIt Nachdruck VOT ugen W 3as S1C suchen

sollen, 1ST dıe Wahl Gottes un:! sind nıcht die mehr
Schlußbemerkungen oder WCNISCI C1IgENNULZILCEN Wünsche der Kandiıdaten

oder der Partejen!? Dıie Texte des Pontifikale heben
So schreibt Dom Botte «Wıe auch die Form die Bedeutung des Gebetes für das Erkennen des

der Designation aussehen Maß, die göttliche Gnade ı1St Wıllens Gottes hervor Wıe Orıgenes schrieb «Ob
die erwählt, und diese Wahl vollzieht sıch ı Akt sich das olk andelt das oft CGunst unter

der Ordination selbst un durch Vermittlung der dem Einfluß der Propaganda (clamoribus!) oder viel-
Glieder dieser Hıerarchie 1

(el.  d
leicht des Geldes oibt oder ob sıch Oß die

Allerdings kann die Wahl Gottes normalerweise Nur Bischöfe andelt wer anders wiırd sıch für fahıg‚erkannt werden «durch die Zeichen, die den klugen halten, 1Ne solche W.ahl treffen, als derjenige, dem
Christen täglıch den Wıillen Gottes deutlich — der Herr als Antwort auf SCIN Beten und Bıtten
chen»!8 Vor der Ordination INUussen die Bischöfe also geoffenbart hat?» 420 Der die Elt un! Petrus
diese umsiıchtige Unterscheidung treiffen; die Befra- Gebet versammelten Gemeıinde hat Gott, «der die
sung Ordinationsritus bezeugt diese Pflicht sıch Herzen kennt» E1  9 erwählt hat»,

d  b ber dıe Fähigkeiten un: den Glauben der Kandidaten das Kollegiıum der Apostel vervollständigen
Wee  (SmW  W

dg Orıigenes, In Leyvit. Hom. VI, (Baehrens I, 363) Vgl auch In 'Oont. Rom. Germ. 18 (Vogel-Elze II‚212)Num. Hom. XXII, (ebd. UL208{f. Const. ‚.POSt. i  9fVgl Santanton1, L’ordinazıione episcopale (Rom 80. Orıigenes, In Num. Hom. AAXII, (Baehrens IL,208£.
Apostolische Überlieferung Nr. Vgl. Konzıil Vvon Antiochien VO: 341, Call. 16; Konzil VO:

Munıier, Parıs 1960 78 Laodizea, Can 12f usSs  <
OR 34, Nr. 1430.38 (Andrıeu III, Nr. Vgl Denzıinger, Rıtus Orientalium 11 18 uUuSW

36, Nr. 35 (ebd. IN} 74 und 201). 12 Konzıl VO:  —3 Konstantinopel (869 870), Can D}
Coelestin K Epist. ( 0, Wır schlagen VOI, 13 Martene, a 11 rdo 10 (vol I1 co|l 154)«OTdo» 1er übersetzen 1 Sınne VO:  S Stand der Bischöfe. Allerdings 14 34 Nr 797 un! 27

kann nichtvöllig ausgeschlossen werden, daß sıch den rdo der 15 Munıer, 78 lin 35 f
Obrigkeit des Gemenwesens handelt. Die hervorgehobenen Worte sınd Apg 24 entnommen
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SCHOF UND OLK E
17 Botte: Etudes SUuTr le Sacrement de ’Ordre (Lex Orandıi 22) JOSEPH LECUYER

(Parıs 31
18 IL Vat. Konzil Dekret Presbyterorum Ordinıs Nr 912 Kerfour (Frankreich) geboren. 930 Eıintritt die Kongrega-
19 Ambrosius, ‚P1st 63 48 f (n 16 1253{f.) L107 VO): Heiligen Geıist, Doktorat ı Philosophie und Theologie ;der Gregoriana Rom. Seit vielen Jahren Leiter des Seminaire20 Orıigenes, In Num Hom XII (Baehrens I1 208)

Vgl Apg 24 das Gebet der Bischofsweihe aufgenommene Francaıs ı Rom, Lehrtätigkeit der Theologischen Fakultät der
Texte Gregoriana und der Universität Sant’Anselmo. Veröffentlichungen i

verschiedenen Fachzeıtschriften, Lexika unı Sammelwerken. Wich-
Aus dem Französischen übersetzt VO|  3 Victori1a Drasen-Segbers L1ISSLE Veröffentlichungen: Le Sacerdoce ans le mystere du Christ

(Parıs 1957 N5 Italienische und Spanısche übersetzt) Le Sacrifice de }  s
la Nouvelle Alliance (Le Puy Lyon 1964 (ins Spanische übersetzt);
Etudes SUTr ]a collegialıte episcopale (Le Puy-Lyon (ins Spanı-
sche übersetzt). Anschraift: Seminaire Francaıs, Vıa Santa Chiara 42,
i Rom, Italıen.

f

Dieser ext ziDt treffend den Grund wieder, WeECS-

CG10vannı Cereti1 halb 1Ne größere Einbeziehung des anzcnh Gottesvol-
kes VO Sökumenischen Standpunkt aus wichtig 1ST Es

v'xgeht dabe1 nıcht einfach darum, PraxısDie ökumenische Bedeutung rückzukehren, die der eıt da die heutigen ren-
NunNngcCh noch nıcht begonnen hatten, allgemeın üblichMitwirkung der
Wal, oder sıch dem anzugleichen, W 3as anderen

Gläubigen der Bischofswahl christlichen Kırchen praktızıert wiırd, die das Bi-
schofsamt bıs heute beibehalten haben, sondern
geht darum, 11 Ekklesiologie der Gemeinschaft ı
die Praxıs überzutühren un: auch auf diesem Gebiet

Das Dokument über den «Dienst der Wachsamkeit» die Reform vorzunehmen, die das Zweıte Vatikanum
un: Einheit der Partikularkirche» das 1976 VO  e der VO  — der katholischen Kıirche verlangt und welche die
ruppe VO  - Dombes verötfftentlicht worden 1ST hebt unerläßliche Voraussetzung 1ST für alles, W asS Inan LUn
zunächst hervor, daß das Episkopatsproblem nıcht die volle Gemeinschatt allen Christen W1e-

derherzustellen?.Nur Lehrbereich angepackt werden dartf da die
konkrete Funktionsweise entscheidend SsSCIN kann (Nr Im vorliegenden Aufsatz werden WITLr zunächst die

Unter den Vorschlägen, die dann für die katholi- Praxıs prüfen, die 11an sıch gegenwartıg den
sche Kıirche macht un:! bezug auf die 1ne Haltung verschiedenen christlichen Kirchen halt Sodann wol-
der Umkehr verlangt (Nr und 58), ftormuliert die len WITLE die Hınweıse, CErWwWagcCN, die uns VO  5 den
Forderung, das NZ| Gottesvolk die Bischofswahl Akzentverschiebungen auf dem ekklesiologischen
einzubeziehen Feld geboten werden. Wır schließen dann MIt

«Die Art un: VWeıse, WIC die Bischöfe ausgewählt Ausblick auf 1Ne Einbeziehung des aNzZCH Gottesvol-
worden sınd hat Lauf der Geschichte der katholi- kes ı die Bıschofswahl, wobe!ı WITLr Gottesvolk

die Christen aller Kırchen un:! Konfessionstraditionenschen Kırche starke Wandlungen durchgemacht -
folgedessen 1IST die Jetzıge Praxıs ıhrer Ernennung verstehen Aus Raummangel INUSsSeN WIT uns dabei Vn

Tweder unveränderlich noch die CINZ19 möglıche Um jedoch auf Angaben Telegrammstil beschränken
ZU Ausdruck bringen, daß die bischöfliche Auto-

der katholischen Gemeıinschaftt wurzelt 1st

wichtig, dafß die Biıschofsernennung aus lebendi- Dıie heutige Praxıs der Bischofswahl 17  vdi den
gCH Beziehung und Konsultation zwıischen dem verschiedenen christlichen Kirchen
Bischof VO KRom, den Nachbarbischöfen, den rIe-

des Bıstums und dem aNnzCh interessierten Volk Der Grundsatz der Eiınbeziehung des anzch CGottes-
volkes die Bischotswahl scheint der Kırche derhervorgeht. Unseres Erachtens 1sSt wünschen, dafß

das N. Gottesvolk der W.ahl SC1INECS Bischofs ersten Jahrhunderte die allgemeine Regel SCWESCH
beteiligt werde. » (Nr 62)' SCIMN, aber der konstantinischen Epoche
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